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31t ih
sind. rer Umwelt un! mit der Landschaft, die SsS1e getragen, geschautInNne Reihe uter Biılder unterstützt dieses löbliche YTun, bei emallerdings zwıschen Geschichte un Legende (z St Florijan) nichtallerwege unterschieden  A wird.

1Nz Dr arl >Eder.
Volksfrommes Brauchtum und Kirche Im deutschen Mittelalter.

Eın Durchblick Von Dr Ludwig Andreas Veit, Professor der
Kırchengeschichte der Universität reiburg Br. (279.) Mit
ZWO Bildtafeln reiburg l. BT., Herder.
Leinen 6.2  ©

Geh 5—’ 111

Das volksfromme Brauchtum des eutschen Mıttelalters wird1 Zusammenhange mıiıt dem Dogma und der Liturgie dargelegt, Viel-fach tut sich un da ıne NeUe Welt auf;: recC. oft ber uchhelles Licht auf heutigen Volksbrauch und 1aßt ıhn als altes Tbe
und in ungeahnten Verknüpfungen sehen. uch wer mit dem Gegen-stande gut vertraut ıst, wird Immer wıeder Neuem begegnen, Das

8 treffliche Werk, das auf stireng wissenschaftlichen Grundlagen ruht,dabe!1l ber doch anzıehend un: leicht verstaäandlıch geschrıeben ist, se1ljedem Priester angelegentlich empfohlen, der die religı1ösen Bräucheder Gläubigen SgEeENAUeET verstehen un ihre Entwicklung kennenlernenıll Schön und lehrreich sind die beigegebenen Bildtafeln.
Linz-Urfahr Dr Johann Ilg

Das Ehrenbuch der Multter. Von Antonin Grimm Min (OnND.
Scherenschnitt-Bilderschmuck VO Josefine mayer. 80 (404)Paderborn 1936, Ferd Schöningh. Brosch 4_"‘7 geb D

Das uch kündet 1ın Poesie un Prosa VON Mutterliebe, utter-
und Muttersegen. Es Spricht Vo  «} Kındesehrfurcht, Kıindesliebe

un! Kındesgehorsam. Der dritte eıl sıngt das Lob der himmlischen
Multter Marıa. eıtaus die melsten Beıiträge sınd volkstümlich und
packend „Das Ehrenbuch der Mutter‘‘ enthält viel brauchbares Ma-
terjal für Muttertagsveranstaltungen, Marienfeiern dgl uch eignetsich fuüur Geschenkzwecke.

1NzZz Dr Joh Obernhumer.
Aus dem Leben eines Dorfpfarrers, Ernstes un! Heiteres, Er-

_ Jlebtes Uun! Erstrebtes., Von Pfarrer Dr Johannes Nge (220.)Paderborn, Ferd Schöningh. Kart Z70: geb 3.8  ©
Eın schlıchtes, VOo. Humor besonntes Buch, das VO Jugend-erinnerungen, Erlebnissen un! Reiseeindrücken eines SeelsorgersZa Wir sehen ın diesen Idyllen miıtten hınein ın den Alltag eines

‚Dorfpfarrers. Das Buch, das den Leser In volkstümlıichen Biıldern
und Vergleichen UrCcC. reiches Priesterwirken führt, gıbt ihm manche
ernste Mahnung manche Predigt.

Bad Kreuzen. Franz SInger, Pfarrer

c
Vollblutneger albzwerge. Forschungen untier Waldnegernun albpygmäen Ituri in Belgisch-Kongo. Von Paul

Schebesta Mit 101 Bildern und einer Strichzeichnung SOWI1e
drei Landkarten. Salzburg-Leipzig 1934, Anton Pustet.

Eın Buch des berühmten Ethnologen Schebesta über egerund Zwerge ist ıne hochwillkommene
interessieren.

abe für alle, die sich fürVölkerleben und Yölkerpsychologie Auf mühevollen,



hunge

cefährlichen Reisen hat sich der Forscher den Weg zu den aufschluß-
reichen Erkenntnissen gebahnt, dıe in diesem Buche aufgespeichert
sind. ach einer spannenden Schilderung seiner VO  ; der Kongo-
mundung N  e Innere des Kongostaates hinein führt vorerst die
Babalı VOTL, ihre Körpergestaltung, die Frau, die Ehe, die umständ-
1C  £; schmerzvolle Initiationsfeilier und das NoviIizlat der Jungen Ge-
neratıon. Außerst wertvolle Mıtteilungen macht der Verfasser uber
dıe berüchtigten Anyoto (Leoparden-Geheimbünde), deren Mitglieder
ıIn ihrer Raubtierausrüstung Urc ihre geheimnI1svollen or Schrek-
ken und Kntsetizen verbreiten. Hierauf o1g ine Schilderung der
Wangwana, der Negerstämme Nepoko, der Mamvu-Balesse, der
Babiıra, der Iturı-Waldstämme, der atwa, Batutsı und Bahutu VO.

Ruanda, endlich der Bachwa-Halbzwerge und ihres Wiırtsvolkes, der
Nkundu, mıiıt einer ausführlichen Darlegung der ymblose der beiden
Völker Unter anderem zeıgt er Verfiasser besonders die religiösen
Vorstellungen der verschıiedenen Stämme aufl, iıhre Begriffe VO. ott
un! seinem Verhältnis den Menschen, namenthlich verbreıtet
sıch uber den Gottesbegriff der Bachwa, aqaußerdem finden WITr i1ne
lıchtvolle Darlegung des Totemismus hbe1 den Nkundu. Gewiß können
WIT  d den Negern ihre Eigenkultur nıcht absprechen, aber W3a  n WIT In
diesem uch VO. dem oft blutigen Aberglauben, dem Hexenwahn,
der Hexenverfolgung mit Folter und Gottesurteijlen und der immer
noch wenigstens 1m geheimen grassıerenden Menschenfresserel
lesen, wirkt wahrhafit erschütternd und 1äßt ahnen, wIıe sehr dıese
Armen des veredelnden Einflusses der Kreuzeslehre bedüurfen. ber-
raschend wıirkt die Miıtteilung des Forschers VOo der unglaublichen
Kinderarmut vieler dieser Stämme, die ZU. Gutteil quf dıie gedruckte
ellung der Frau un:! auf die Sittenlosigkeıt beider Geschlechter A
rückzuführen ist und die diese Völkerschaften ZU Aussterben bringt,
Wenn dem bel nıcht Eıinhalt geboten WIT: Einen Ausblick iın dıe
Zukunft der belgischen Kolonialarbeit 1m Kongostaat gewährt das
ljetzte Kapıtel: „Weiß un Schwarz ın Belgisch-Kongo.” Der Ver-
f[asser stellt fest 11a  — rückt immer mehr VoO der früheren Methode
ab, die die Eıgenart der Eingebornen nicht ın eiracC. ZO$S und er
schwere Mißerfolge verzeichnen hatte. Man bemuht sıch jetzt
unter möglichster Wahrung der völkischen Eigenheıten auftf dem VOTL-
handenen Kulturgut der Kolonilalbevölkerung qufzubauen un: dıe
Schätze des Landes nıcht bloß heben, sondern uch der oden-
ständigen Bevölkerung zugute kommen zu lassen. Und die belgiısche
Reglerung bringt, W1e Schebesta darlegt, uch den ehrlichen Wıl-
len und viel Geschick ZzZu Ausführung dieses Programmes mıit

St Florıjan. Dr Stieglecker.
Unter den Kaja-Kajas VO|  - inea, Von Gei1rtjens. (268.)

ıne Karte un 17 Bildtafeln aderborn 19395, Ferd Schö
ning Brosch 3.50, geb 48  © (Die deutschen aden-
preise sınd für das Ausland, qaußer der Schweıiz, 25% se>
sen

Die Kaja-Kajas X; als s1e um die Wende unseremn Jahr-
hundert Vvon der „Zivilisation” beleckt wurden, noch eın reines, vo  \
anderen Völkern Sanz abgeschlossenes Naturvolk auf der Kultur-
stiuie der Steinzeıit. Volle zwOölf Jahre urfte der Verfasser unter die-
SE Volke als eiıner der ersten Mıssıonare wırken. Er SewWwann heb
und studierte In 67 fesselnd und teilweise mit utem Humor g -
schrıiebenen Schilderungen fuüuhrt uns dieses olk N1IC. 1Ur 1n sel-
1E  — Bräuchen un Anschauungen VOT, sondern bemüht sich_ auch


